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Deutſchland. 


Berlin, 13. Dezember. Von einigen 
Blättern wird bereits das Scheitern der Militär⸗ 
vorlage angekündigt. Wären die am erſten Tage 
der Berathung abgegebenen Erklärungen bindend, 
ſo würde das in der That der Fall ſein. Denn 
der Redner der Zentrumspartei hat für feine 
Partei erklärt, daß ſie die Vorlage der Regierung 
in ihrem vollen Umfange nicht bewilligen könne. 
Und er hat weiter hinzugefügt, daß, wenn die 
zweijährige Dienſtzeit geſetzlich feſtgelegt würde, 
die Zentrumspartei Alles zugeſtehen werde, was 
zu deren Darchführung nothwendig ſei, doch nur 
im Rahmen der jetzigen Präſenzſtärke. Die Er⸗ 
höhung der Friedenspräſenzzahl aber hat der Herr 
Reichskanzler auch am Sonnabend wieder als 
den ſpringenden Punkt der ganzen Vorlage hia⸗ 
geſtellt. Hält die Zentrumspartei, ohne deren 
Unterſtützung im jetzigen Reichstage eine Militär⸗ 
vorlage nicht durchzubringen iſt, daran feſt, daß 
eine Erhöhung der Präſenzzahl abzulehnen ſei, 
ſo iſt nach den beſtimmten Auslaſſungen des 
Grafen Caprivi die Ausſicht auf eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht vorhanden. Allerdings darf man 
darauf hinweiſen, duß die erſte vom Freiherrn 
von Huene abgegebene Erklärung ſich nicht garz 
mit der zweiten deckt; ſie ſpricht nur von einer 
Nichtbewilligung der ganzen Vorlage, während 
die zweite ſie überhaupt ablehnt Zu Windthorſts 
Zeiten würde ein berarti,er Fehlzug auf dem 
politiſchen Schachbrett nicht zu erwarten geweſen 
ſein. Er würde ſich auch ſorgſam gehütet haben, 
ſeine Partei ſchon in der Generaldebatte zu ver⸗ 
pflichten und ſich fo mit feinen Aeußerungen feſi⸗ 
nageln zu laſſen, wie das dem Abg. von Huene 
durch den Abg Richter widerfahren iſt. Die 
„Germania“ hofft, daß die Regierung die vom 
Zentrumsredner gewünſchte Verſtändigung dadurch 
ermöglicht, daß ſie auf die Erhöhung der Präſenz⸗ 
zahl verzichtet. Es ſcheint dem ultramontanen 
Blatte ganz entgangen ſein, daß Graf Caprivi 
nach dem Freiherrn v. Huene und unter offen⸗ 
barer Bezugnahme auf deſſen Erklärungen ge⸗ 
ſprochen hat, wenn auch der Name des Freiherrn 
von ihm nicht genannt wurde, vielleicht weil die 
Regierung noch auf eine Verſtändigung in dem 
von ihr gewünſchten Sinne hofft. 

* Die Berathung des Ergänzungsſteuerge⸗ 
ſetzes wird durch einige Vorgänge bei der Ver⸗ 
anlagung zur Einkommenſteuer erheblich erſchwert. 
Jusbeſondere wird, wenn auf die Nothwendigkeit 
der Befragung der Steuerpflichtigen für ſolche 
Fälle hingewieſen wird, in denen es anderenfalls 
an den zur Schätzung des Vermögens erforder⸗ 
lichen thatſächlichen Unterlagen fehlen würde, 
ſtets betont, daß bei der Veranlagung zur Ein» 
kommenſteuer vielfach Erhöhungen des deklarirten 
Einkommens vorgenommen ſeien, ohne daß dem 
Steuerpflichtigen von der Bemängelung ſeiner 
Deklaration vorher Mittheilung gemacht oder ihm 
Gelegenheit zur Aufklärung gegeben ſei. Daß 
Fälle dieſer Art öfter vorgekommen ſind, erſcheint 


leider ſicher. 4A — 2 2 8 
N eine höhere Veranlagung des Ein- 
kommens, es in * Steuerertlärung berech- 


net iſt, nach dem Wortlaut uud dem Sinue des 
Geſetzes ohne vorgängigen Meinungsaustauſch mit 
dem Steuerpflichtigen erfolgen. Dies trifft zu, 
wenn Letzterer zwar überall richtige thatſächliche 
Angaben gemacht, daraus aber aus Rechtsirr⸗ 
thum einen falſchen Schluß auf fein ſteuerbares 
Einkommen gezogen, z. B. beſezüch unzuläſſige 
Abzüge und dergl. gemacht hat. dieſem Falle 
bedarf es einer vorgängigen Benachrichtigung der 
Steuerpflichttgen rechtlich nicht, ſie wird auch 
lei der Fülle von Geſchäften, welche den Veran⸗ 
lagungs'ommifjionen obliegen, von Ausnahme⸗ 
fällen abgeſehen, beſſer unterbleiben. 

In allen anderen Fällen aber, insbeſondere 
wenn es ſich um Zweifel bezüglich der thatſäch⸗ 
lichen Angaben der Steuerpflichtigen handelt, 
ſchreibt das Geſetz die Beanſtandung der Steuer⸗ 
erklärung und zugleich vor, daß von der Bean⸗ 
ſtandung dem Stenerpflichtigen behufs Erklärung 

ilung zu machen iſt. Nach dem Geſetze 
kann es, abgeſehen von dem Falle des Rechts⸗ 
irrthums, daher garnicht vorkommen, daß die 
Veranlagungskommiſſion von der Einkommensan⸗ 
gabe des Steuerpflichtigen abweicht, ohne daß 
ihm vor der Veranlagung davon Mittheilung 
gemacht und ihm Gelegenheit zur Aufklärung ge⸗ 
geben wird Wo anders verfahren iſt, wurde 
nicht dem Geſetze entſprechend verfahren, und die 
Steuerpflichtigen ſind zweifelsohne auch vollbe⸗ 
rechtigt, im Wege der Beſchwerde Remedur gegen 
das Verfahren des Vorſitzenden der Veraula⸗ 
gungskommiſſion bezw. der letzteren zu ſchaffen. 
Es darf daher angenommen werden, daß ähnliche 
Verſtöße gegen die Abſicht und ren Wortlaut des Ge⸗ 
ſetzes bei den weiteren Veranlagungen nicht vor⸗ 

en werden. 
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schaftlichen werben, 
Schließlich ſollte dem Unterſtützungswohuſitzgeſetze 
noch eine Beſtimmung binzugefügt werden, nach 
welcher mit Haft beſtraſt werden ſoll, wer, ob- 
ſchon er in der Lage iſt, ſich und feine rr 
gen zu unterhalten, dies den geſetzlichen Verp 
tungen und der Aufforderung der zufländigen Be⸗ 
hörde zuwider derart unterläßt, daß zum Unter⸗ 
it ſeiner Familie oder eines Mitgliedes derſel⸗ 


a durch Vermittelung der Behörde fremde d 


Hülfe in 


ich⸗ Jufan 


dürfte, die Beſtimmungen des letzteren ſich mit 
den oben angeführten im Weſentlichen decken 
werden. E 

* In letzter Zeit ſind vielfach Klagen dar⸗ 
über zu vernehmen geweſen, daß Betriebsunter⸗ 
nehmer wegen der Uebertretung polizeilicher Vor⸗ 
ſchriften ſeitens jugendlicher Arbeiter zu Polizei⸗ 
ſtrafen verurtheilt ſind, ohne daß dieſelben von 
dieſen Uebertretungen etwas gewußt, geſchweige 
denn ſie veranlaßt hätten. Dieſe Klagen hörte 
man vor dem Inslebentreten der neueſten Ge— 
werbeordnungsnovelle noch häufiger. Durch die 
letztere ſollte ihnen aber abgeholfen werden und 
könnte es auch, wenn die Unternehmer größerer 
Belriebe, welche ſolche Uebertretungen unmöglich 
ſelbſt verhüten können, überall von der ihnen 
durch die neue Faſſung des Abſ. 1 des S 151 
gewährten Befugniß Gebrauch machen. Durch 
dieſe Faſſung iſt nämlich die Verantwortlichkeit 
des Unternehmers für den Fall beſchränkt worden, 
daß er eine an ſich geeignete Perſon mit der Lei⸗ 
tung oder Beaufſichtigung des Betriebes oder 
eines Theiles deſſelben beauftragt. Dieſer iſt 
dann für ſolche Uebertretungen haftbar und kann 
es auch ſein, weil ihm die Ueberwachung der 
Arbeiter möglich iſt. Der Gewerbeunternehmer 
kann, wenn er eine ſolche Perſon angeſtellt hat, 
nur dann beſtraft werden, wenn er bei der Aus⸗ 
wahl derſelben fahrläſſig zu Werk gegaugen iſt 
oder wenn er die Uebertretung wiſſentlich ge: 
ſchehen ließ. Er wüde alſo beiſpielsweiſe be⸗ 
ſtraft werden lönnen, wenn derſelbe Beauftragte 
wiederholt einer Uebertreiung ſchuldig befunden 
wurde, da hieraus auf den Mangel an Sorgfalt 
in der Auswahl oder in der Beaufſichtigung des 
letzteren geſchloſſen werden muß. Im Uebrigeu 
aber würde die Strafe denjenigen treffen, der 
thatſächlich ſolche Uebertretungen polizeilicher Vor⸗ 
ſchriften auch zu verhindern im Staude iſt. 

— An Frau Geheimrath Werner von Sie⸗ 
mens hat der Reichskanzler Graf Caprivi ein in 
herzlichen Worten abgefaßtes Beileidſchreiben ge⸗ 
richtet. Der Berliner Botſchafter Italiens, Graf 
Lanza, ſandte ein Telegramm, worin er „ſein 
aufrichtiges Mitgefühl über den ſchmerzlichen 
Verluſt des berühmten Forſchers und eminenten 
Elektrikers“ bezeugt. Ferner übermittelte der 
Botſchafter eine Depeſche des italieniſchen Mi⸗ 
nifters der öffentlichen Arbeiten, der Poſten und 
Telegraphen, der den Heimgang des großen 
Mannes tief beklagt und feiner unauslöſchlichen 
Verdienſte um die Nutzbarmachung der Phyſik 
für die moderne Ziviliſation mit rühmenden 
Worten gedenkt. 

Kiel, 11. Dezember. Als Se. Maj. der Kaiſer 
gelegentlich ſeiner letzten Anweſenheit hierſelbſt 
das auf der Germania⸗Werft erbaute Panzerſchiff 
„Wörth“ beſichtigte, fügte er ſeiner lobenden An⸗ 
erkennung dem Werft - Direktor Zimmermann 
gegenüber ſeinen Glückwunſch zu ferneren Schiffs⸗ 
bauten für die deutſche Marine hinzu. Wie ein 
hieſiges Blatt heute meldet, iſt denn der genann⸗ 
ten Werft auch bereits der Bau eines neuen 
Aviſos übertragen worden; und zwar kann dies, 
da ein anderes Schiff derſelben Gattung bisher 
nicht bewilligt iſt, nur der Aviſo „H“ fein, der 
die beiden neueſten Aviſos „Meteor“ und „Komet“ 
an Größe ganz erheblich übertreffen wird. Denn 
während die beiden genannten Schiffe nur je 940 
Tons groß ſind, wird der neue Aviſo ein Depla⸗ 
cement von 2000 Tons, d. h. die Größe des 
ebenfalls auf der Germania⸗Werft gebauten Aviſos 
„Greif“ haben. — Eine wichtige Neuerung wird 
in Bezug auf die bei der kaiſerlichen Marine ein⸗ 
tretenden Kadetten eingeführt werden. Während 
nämlich die Kadetten erſten Jahrgangs bekanut⸗ 
lich bisher nur im Sommerhalbjahr an Bord des 
Schulſchiffs kommandirt wurden und im Winter⸗ 
halbjahr ihren theoretiſchen Unterricht in der 
Mar ine⸗Akademie erhielten, werden dieſelben in 
Zukunft, um ſogleich gründlich an den Aufenthalt 
an Bord gewöhnt zu werden, während ihres 
ganzen erſten Dienſtjahres auf dem Schiffe ver⸗ 
bleiben. Folge davon iſt, daß das Kadetten⸗Schul⸗ 
ſchiff „Stoſch“ zukünftig permanent im Dienſt 
verbleiben und in Reparatur- u. ſ. w. Fällen von 
der zur Zeit in Reſerve befindlichen Kreuzer⸗ 
Fregatte „Stein“ abgeſöſt werden wird. Da den 
Kadetten in Zukunft auch der bisher an Land ge⸗ 
noſſene Unterricht an Bord ertheilt werden muß, 
von den vorhandenen Lehrkräften aber wegen des 
Unterrichts in den Dffiziercöten der Marine- 
ſchule, ſowie wegen der Vorträge an der Marine⸗ 
Akademie Niemand entbehrt werden kann, ſo iſt 
für die Kadetten die Anſtellung zweier neuer 
Zivillehrer mit einem Gehalt von je 4500 Mark 
geplant und dieſe Ausgabe in den neuen Marine⸗ 
Etat eingeſtellt worden. — Ganz neu iſt ferner 
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Abend⸗Ausgabe. 


fanterie⸗Regiments, Oberſt Claus, den auf das 
tapfere Regiment der Prinz Rupprecht aus. 
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Angelegenheit bezüglichen Akten mittheilen müſſen, 
um eine volle Aufklärung der Angelegenheit zu 


Dienſtag, 13. Dezember 1892. | 
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|  Geflern verbreitete ſich das (telegraphiſch bes 
reits kurz erwähnte) Gerücht, daß der ſtellver⸗ 


Die geſtern Abend ſtattgefundene General- ſichern und den Glauben nicht aufkommen zu tretende Adminiſtralor der britiſch⸗oſtafrikaniſchen 


verſammlung des Landesverbandes zur Förderung laſſen, daß gewiſſe Aktenſtücke bei Seite geſchafft Geſellſchaft in Uganda, 


des Fremdenverkehrs in Baiern wählte einſtimmig 
den berühmten Hygieniker, Geh. Rath Ober⸗ 
Medizinalrath und Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. 
Ziemßen (ein geborener Greifswalder) zu ihrem 
erſten Präſidenten. 

München, 12. Dezember. Mit der Aus⸗ 
zahlung der Sperrgelder für die Diözeſe Münſter 
iſt jetzt der Anfang gemacht worden. Einem 
Theile der zum Empfange Berechtigten ging be⸗ 
reits in dieſen Tagen eine Anweiſung zur Hebung 
der ihuen zuerkannten Beträge bei den bezüglichen 
Steuerkaſſen zu, und iſt daraufhin die Auszah⸗ 
lung erfolgt. — Da Denjenigen (bezw. deren 
Erben), welche während der Dauer der Sperre 
— alſo vom 1. Juli 1875 bis 31. Dezember 
1883 — für die ihnen vorenthaltenen Gehälter 
bezw. Gehaltstheile aus milden Gaben oder kirch⸗ 
lichen Fonds ganz oder theilweiſe Erſatz erhalten 
haben, ofjenbar die moraliſche Verpflichtung vor⸗ 
liegt, einen entſprechenden Erſatz an diejenigen 
Perſonen oder Fonds zu leiſten, von welchen die 
Unterſtützung damals hergefloſſen iſt, ſo ſteht zu 
erwarten, daß aus den jetzt erfolgenden Rückzah 
lungen manche Zuwendungen zu lirchlichen oder 
wohlthätigen Zwecken eintreten werden. 

Metz, 8. Dezember. Aus jenem Laudſtriche 
des Grenzgebiets, wo deutſche, franzöſiſche und 
luxemburgiſche Grenze zuſammenſtoßen, iſt ein 
eigenartiger „Grenzzwiſchenfall“, wenn man ihn 
ſo nennen darf, zu verzeichnen. Am vorletzten 
Novembertage beförderte die franzöſiſche Gendar⸗ 
rerie eine aus 45 Perſonen beiderlei Geſchlechts 
und jedes Alters beſtehende Nomadenhorde, deren 
Mitglieder meiſt ruſſiſcher und ſpaniſcher Nationa⸗ 
lität ſind, bei Longlaville durch Schub über die 
luxemburgiſche Grenze. Dort machte die Bande 
durch Betteln und Stehlen alsbald die Gegend 
unſicher, ſo daß die luxemburgiſche Behörde kurzen 
Prozeß zu machen ſich genöthigt ſah, Pferde bei 
den Dorfbewohnern entnahm und das Geſindel in 
den mitgebrachten Wagen an einem anderen 
Punkte wieder ins ſchöne Frankreich hineinbringen 
ließ. Tags darauf war es wiederum in Luxem⸗ 
burg. 
der Hut und erklärten, ſie hätten ſtrengen Befehl, 
die Rotte auf keinen Fall zurückkehren zu laſſen. 
Alſo fort mit ihr auf dem einzig noch möglichen 
Wege — nach Lothringen. Hinüber kam ſie 
freilich, aber kaum war die deutſche Gendarmerie 
der Baude anſichtig geworden, da verfuhr fie 
genau fo wie die luxe! burgiſchen Kollegen gethan 
hatten, beförderten nämlich an einer andern 
Stelle der Grenze ſämmtliche 45 mit Sack und 
Pack ins Großherzogthum zurück. Das Manöver 
wiederholte ſich. Am ſelben Tage erſchienen ſie 
wieder auf deutſcher Seite und wurden ebenjo 
prompt auf die luxemburgiſche zurückbefördert. 
Nun erſt ließ es die luxemburgiſche Behörde 
genug ſein des grauſamen Spiels. Zur Zeit 
agert die Bande in zwei Zelten und wird auf 
Koſten des Großherzogthums bewacht und ernährt, 
bis der Fall auf diplomatiſchem Wege ge⸗ 
regelt iſt. 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 12. Dezember. (W. T. B.) 
geordnetenhaus. Bei der heute fortgeſetzten De⸗ 
batte über die Antwort, welche der Miniſter⸗ 
präſident Graf Taaffe am Freitag auf die Inter⸗ 
pellation betreffend die Geſchäftsgebahrung der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Oeſterreichiſcher Phö⸗ 
nix“ ertheilt hatte, erneuerten die Abgeordneten 
Geßmann und Lueger ihre Vorwürfe; die heftige 
Form derſelben hatte für Jeden von beiden einen 
Ordnungsruf zur Folge. Von Seiten der Re⸗ 
gierung widerlegten der Sektionschef Plappart 
und der Sektionsrath im Juſtizminiſterium Call 
die vorgebrachten Beſchwerdepunkte, Erſterer mit 
dem Ausdrucke des Bedauerns über die Störun⸗ 
gen der wohlgemeinten Sanirungsaktion der Re⸗ 
gierung durch derlei Angriffe und mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Regierung die Sanirung Träf- 
tigſt fördern werde. 

Peſt, 12. Dezember. (W. T. B.) Das 
Abgeorduetenhaue begann heute die Budgetbera⸗ 
thung. Die 1848er Partei brachte einen mit 
ſtaatsrechtlicher Begründung verſehenen Antrag 
auf Ablehnung des Budgets ein. 

Wien, 12. Dezember. (W. T. B.) In 
der beutigen Sitzung des Budgetausſchuſſes wurde 
ein von Heilsberg eingebrachter Antrag, das Bud⸗ 
get⸗Proviſorium auf zwei Monate herabzuſetzen, 
nach einer zuſtimmenden Aeußerung des Finanz 
miniſters einſtimmig angenommen. 

Wien, 12. Dezember. Der Kaiſer ernannte 
den Herzog Albrecht von Würtemberg, den Thron⸗ 
folger Würtembergs, zum Rittmeiſter im 4. Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment. 


Belgien. 


Brüſſel, 12. Dezember. (W. T. B.) 
Nachrichten vom Ufer des Tauganyikaſee von 
15. September berichten, die Führer der Streit⸗ 
kräfte der Antiſklaverei Geſellſchaſt, Kapitäve 
Jacques und Joubert befänden ſich im beiten: 
Wohlſein. 

Brüſſel, 12. Dezember. (W. T. B.) Aus 
Gent wird gemeldet: Heute Abend fand hier eine 
von den Sozialiſten einberufene Verſammlung 
ſtatt. Der Bürgermeiſter hatte jeglichen öffent⸗ 
lichen Aufzug unterſagt. Als die Theilnehmer 
an der Verſammlung nach Schluß derſelben 
gleichwohl die Straßen durchzogen, trat ihnen die 
Polizei vor dem katholiſchen Geſellſchaftshauſe 
entgegen, um fie zu zerſtreuen. Die Dlanifeitan: 
ten warfen ſich mit Dolchen und Meſſern auf 
die Polizeiagenten, von denen mehrere ſchwer ver 
letzt wurden. Die Verwundeten wurden in das 
katholiſche Geſellſchaftshaus getragen. Die her⸗ 
beigerufene Gendarmerie nahm mehrere Verbaf⸗ 
tungen vor. Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. 

Brüffel, 12. Dezember. (W. T. B.) 
Nach einer ſpäter hier eingegangenen Meldung 
aus Gent find bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen 


den ſozialiſtiſchen Manifeſtanten und der Polizei reits 


etwa 30 Perſonen verwundel worden, darunter 5 
Polizeiagenten, von denen 3 ſchwerere Verletzun⸗ 
gen erhielten. 
Frauk reich. 
Paris, 12. Dezember. Senat. 


Die franzöſiſchen Gendarmen waren auf 


0 8 Lascombe 
richtete an die Regierung eine Interpellation 
wegen deren Haltung gegenüber der von der Kam⸗ 
mer eingeſetzten Pauama⸗Unterſuchungskommiſſion. 
Der Juſtizminiſter Bourgeois erklärte, er habe 
der Kommiſſion die geſammten auf die Panama⸗ 


worden ſeien. Er verbürge die Wahrung der 
Int reſſen der Vertheidigung, da die Geheimhal⸗ 
tung deſſen, woran die Angeſchuldigten ein Inter⸗ 
eſſe hätten, gewahrt bleiben würde. Die Regie⸗ 
rung werde die Kommiſſion in dem Beſtreben 
unterſtützen, volle Aufklärung zu ſchaffen, ohne 
jemals die Schranken des Geſetzes zu ühberſchrei⸗ 
teu. Der Miniſterpräſident Ribot hob hervor, 
noch vor wenigen Tagen hätte die Einleitung der 
Unterſuchung überflüſſig erſcheinen können, ange⸗ 
ſichts der Eutfeſſelung der Verleumdungsſucht ſei 
jedoch die Unterſuchung für die öffentlichen Ge⸗ 
walten eine Pflicht geworden. Bourgeois habe 
die Alten im Einvernehmen mit allen Mitgliedern 
der ganzen Regierung der Kommiſſion mitgetheilt. 
Die Republik ſei ſtark genug, um volle Aufklä⸗ 
rung zu ſchafſen; alleiu das Parlament müſſe die 
Regierung in dem Beſtreben unterſtützen, dem 
Lande verſtändlich zu machen, daß die Republik 
ſich nicht in Gefahr befinde. Eine von Challemel⸗ 
Lacour eingebrachte Tagesordnung, in welcher dem 
Vertrauen des Senates zu den Erklärungen der 
Regierung Ausdruck gegeben wird, wurde hierauf 
mit 228 gegen 14 Stimmen angenommen. 

Paris, 12 Dezember. (W. T. B.) Pa⸗ 

nama⸗Unterſuchungs⸗Kommifſion. Bei Beginn 
der heutigen Sitzung machte Sarrien, der der 
Kommiſſton als Mitglied angehört, Mittheilungen 
bezüglich eines heute Vormiktag erſchienenen und 
Cornelius Herz betreffenden Artikels des „Figaro“. 
Er ſelbſt habe im Jahre 1885 als damaliger 
Miniſter der Poſten Cornelius kenuen gelernt, 
denſelben jedoch ſeit der Zeit, wo er ſich im Mi⸗ 
niſterrathe der Ertheilung einer Konzeſſion zu 
Gunſten einer Telephon⸗Geſellſchaft widerſetzt 
habe, nicht wieder geſehen. Cornelius Herz ſei 
keineswegs ſein Freund geweſen, derſelbe würde 
ſicherlich nicht zögern, der Kommiſſien, wenn dieſe 
es wünſchen ſollte, gewiſſe ihn betreffende Schrift, 
ſtücke vorzulegen. 
Die von der Panama Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion gewählte Delegation wird morgen im 
Geſchäftszimmer des Generalſtaatsanwalts mit 
der Durchſicht der gerichtlichen Alten beginnen. 

Paris, 12. Dezember. (W. T. B.) Die 
Kommiſſien für die Berathung des Antrags 
Pourquery, durch welchen die Panama⸗Kommiſſion 
ermächtigt werden ſoll, den Unterſuchungsrichter 
der Kommiſſion beizugeſellen, hörte heute den 
Juſtizminiſter Bourgeois. Derſelbe erklärte, der 
Antrag verſtoße gegen alle rechtlichen Grundſätze, 
theilweiſe auch gegen die Verfaſſung; außerdem 
ſei er unnütz, da die Panama⸗Unterſuchuugs⸗Kom⸗ 
miſſion ſich für hinreichend ausgerüſtet erklärt 
habe. Der Antrag Pourquery wurde nach dem 
Weggange des Miniſters von der Kommiſſion mit 
einer unweſentlichen Aenderung angenommen. 

Paris, 12. Dezember. (W. T. B.) Nach 
Meldungen aus Buenos⸗Ayres hat Antonin Ber⸗ 
nejo aus Geſundheiterückſichten die Uebernahme 
des Portefeuilles des Innern abgelehnt. 

Paris, 12. Dezember. (W. T. B.) De⸗ 
putirtenkammer. Des Rotours (konſervativ) und 
Jourde (Sozialiſt) befürworteten einen Antrag, 
wonach eine Börſenſteuer eingeführt werden ſoll, 


Ab⸗ damit die Alkoholſteuer herabgeſetzt werden könne. 


Der Finanzminiſter Rouvier bekämpfte den An⸗ 
trag. Die Frage ſei eine durchaus ſchwierige 

d könne uur nach reiflicher Prüfung gelöſt 
werden. Die Jubetrachtnahme des Autrages 
wurde hierauf mit 230 gegen 208 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, der Autrag wurde an eine Kommiſſion 
verwieſen. 

Paris, 12. Dezember. (W. T. B.) Die 
Deputirtenlammer hat den von der Budgetkom⸗ 
miſſion nach Verſtändigung mit der Regierung 
geſtellten Autrag, die Alkoholſteuer auf 245 Frks. 
per Hektoliter feſtzuſetzen, mit 319 gegen 225 
Stimmen angenommen, 


Atalien. 

Wie man der „Kreuz⸗Zig.“ aus Rom bes 
richtet, gewinnen die Gerüchte von der Erſchütte⸗ 
rung der Stellung des päpſtlichen Staatsſekretärs 
Rampolla auch dadurch an Boden, daß der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Mocenni, deſſen Erneunung zum 
Kardinal bevorſteht, einen Nachfolger in der 
Perſon eines abſeits von dem politiſchen Getriebe 
ſtehenden päpſtlchen Beamten im Auslande, 
nämlich des Internuntius im Haag, Mſigr. 
Rinaldini, erhalten ſolle, während Mocenni ſelbſt 
der politiſchen Thätigkeit durch Uebervahme eines 
Verwaltungsamtes, nämlich der Präfektur der 
päpſtlichen Paläſte, entzogen werden ſoll. Dies, 
ſowie die nun ſichere Ernennung des Erzbiſchofs 
Galimberti zum Kardinal ſind jedenfalls ſympto⸗ 
matiſche Erſcheinungen. 

Rom, 12. Dezember. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung interpellirte Guarneri die Re⸗ 
gierung über die jüngſten Senatoren⸗Ernennungen. 
Miniſterpräſident Giolitti erklärte, er wolle aus 
Achtung vor dem Senat und vor ſich ſelbſt die an 
ihn gerichteten Phraſen Guarneris übergehen und 
ſich blos auf die Aufklärung der Abſichten der 
Regierung beſchränken. Die Behauptungen Guar⸗ 
neris betreffs der Art und der Zahl der in letzter 
Zeit erfolgten Ernennungen von Senatoren müſſe 
er zurückweiſen. Nachdem noch zwei andere 
Redner geſprochen, wurde der Zwiſchenfall ge 


ſchloſſen und die Sitzung aufgehoben. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 12. Dezember. Der Miniſter⸗ 
präſident Sagaſta verlas im Senat und in der 
Kammer ein Dekret, durch welches das Parla⸗ 
ment vertagt wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Dezember. Einem Reuter⸗ 
Telegramm aus Petersburg zufolge droht die 
Hungersnoth in Rußland von neuem auszu⸗ 
brechen; am ſchlimmſten ſeien die Gouvernements 
Woroneſch, Tula, Riazan und Beſſarabien be⸗ 
troffen. Die Preſſe verſchweige die wahre Lage. 
Der Gouverneur von Woroneſch habe de 
fünf Millionen Rubel von der 
Regierung verlangt, um die Nothleidenden 
in ſeiner Provinz vor dem Hungertode be⸗ 
wahren zu können. Der Gouverneur von Tula 
ſei für den gleichen Zweck um zwei Millionen 
eingekommen. In Regierungstreiſen hoffe man, 
der Noth in Beſſarabien durch Anlegung öffent⸗ 
licher Bauten und Werke 0 Graf 
Leo Tolſtoi ſei mit ſeiner Familie bemüht, in 
[Riazan Hülfe zu ſchaffen. Die Ausſichten 
ſeien im Ganzen ſchlimmer noch, als im vergan⸗ 
[denen Jahre. 


in Kapitän Williams, ſeinen 
Poſten verlaſſen hätte und nach der Küſte unter⸗ 
wegs ſei. Die hieſige Hauptverwaltung der Ge⸗ 
ſellſchaft erklärt dieſe Darſtellung geſtern im All⸗ 
gemeinen als der Wahrheit entſprechend. Einer 
eben eingegangenen Depeſche zufolge ſei Williams 
erkrankt und habe ſich deshalb auf den Weg nach 
ter Küſte begeben. Da jedoch ſechs engliſche Offi⸗ 
ziere in Uganda verblieben, ſo würde ohne Zwei⸗ 
fel einer derſelben die Stellvertretung des Ad⸗ 
miniſtrators übernommen haben; überdies ſei der 
Major Eric Sıhity mit einer leicht ausgeſtatteten 
Karawane am 6. September von Mombaſſa nach 
Uganda aufgebrochen und werde vermuthlich ſchon 
dort eingetroffen ſein. Er kenne das Land genau 
und ſei dort bereits unter dem Kapitän Lugard 
thätig geweſen. Die Möglichkeit eines Inter⸗ 
reguums wäre deshalb völlig ausgeſchloſſen. 
Heute nun erhielt das Auswärtige Amt von dem 
Generalkonſul in Sanfibar, Sir Gerald Portal, 
die telegraphiſche Mittheilung, daß Kapitän 
Williams ihm geſchrieben habe, daß er zwar er⸗ 
krankt ſei, aber erſt nach Ankunft des Majors 
Smith nach der Küſte abgehen würde. Der 
Brief des Kapitäns Williams iſt von einem Eil⸗ 
boten, der Uganda Mitte Oktober verließ, an die 
Küſte gebracht worden und wird als neuere Nach⸗ 
richt erachtet, als die der Geſellſchaft zugegangene 
Depeſche. 

London, 12. Dezember. (W. T. B.) Dem 
„Reu ſerſchen Bureau“ wird aus Kalkutta gemel⸗ 
det, nach den letzten daſelbſt eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Tſchitral ſei Schir⸗Afzul von Nizam⸗ 
ul⸗Mulk in die Flucht geſchlagen worden. Letz⸗ 
terer habe von Tſchitral Beſitz ergriffen, Schir⸗ 
Afzul ſei entflohen. 


Rumänien. 


Bukareſt, 12. Dezember. (W. T. B.) Der = 


König nahm beute die Adreſſe der Kammer ent» 
gegen und dankte in feinem und der König in 
Namen, ſowie im Namen des Tyronfolgers und 
deſſen Braut für die einmütbig ausgedrückten 
Gefühle der Loyalität, mit welcher die Verlobung 
des Thronfolgers begrüßt wurde. Dank den 
Kämpfen und übermenſchlichen Anſtrengungen ſei 
das Erreichte nunmehr konſolidirt. Alle Be⸗ 
mühungen und Gedanken des Königs ſeien darauf 
gerichtet, Rumänien eine ruhige Gegenwart und 
geſicherte Zukunft zu geben. Während feiner langen, 
geſegneten, vom Vertrauen des Volkes getragenen 
Regierung ſeien Bande geſchaffen worden, welche 
eine mächtige Gewähr für Rumänien bilden, 
deſſen Exiſtenz fo häufig durch den Wechſel der 
politiſchen Ereigniſſe gefährdet worden jet. 


Griechenland. 

Athen, 12. Dezember. (W. T. B.) Die 
Deputirtenkammer berieth heute über den Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zu Rumä⸗ 
nien und ertheilte der Regierung mit 130 gegen 
7 Stimmen ein Vertrauensvotum. 7 Stimm⸗ 
zettel waren unbeſchrieben. 


Stettin, 13. Dezember. Vor der Strafkam⸗ 
mer 1. des hieſigen Landgerichts wurde heute 
ein Strafprozeß verhandelt, welcher ſeine Schatten 
chon lange vorher geworfen hat und dem von 
einen großen Theil der 
Intereſſe entgegen geſehen wird. Es handelt ſich 
um die Strafſache gegen den Küſter der hieſigen 
St. Jakobi⸗Kirche, Heinrich Ferdinand Göttert, 
welcher der Untreue und Unterſchlagung beſchul⸗ 
digt iſt. G., welcher früher als Kapellmeiſter des 
Königs⸗Regiment hierſelbſt thätig war, iſt ſeit 
dem 1. Dezember 1884 als Küſter bei der ge⸗ 
nannten Kirche angeſtellt und hatte neben den 
kirchlichen Leiſtungen auch die Einziehung der 
Stolgebühren, ſowie die Prieſterquartalgelder zu 
beſorgen. Im April 1891 kam es einem Mit⸗ 
gliede des Kircheuraths, Herrn Kaufmann Gerber, 
welchem die Kaſſenreviſion oblag, zur Kenntniß, 
daß Wechſel von Göttert in Umlauf ſeien, gleich⸗ 
zeitig wurde ihm die Mittheilung, daß G. mit 
der Ablieferung der eingezogenen Gelder ſehr 
ſäumig ſei. Herrn Gerber fiel dies auf, er bes 
ſprach ſich mit dem zweiten Herrn Reviſor und 
es wurde eine außergewöhnliche Kaſſen⸗Reviſion 
vorgenommen. 
gung der Kirchen⸗Regiſter unbedingt nothwendig, 


— . 


welche Herr Paſtor Steinmetz in Verwahrung 


hatte, auffälliger Weiſe lehnte derſelbe jedoch die 
Uebergabe an die Reviſoren ab und es bedurfte 
erſt einer ausdrücklichen Verfügung des Herrn 


pastor prim., um dieſelbe dann zu erlangen und 
anch dann lieferte ſie Herr Paſtor Steinmetz 


einem ſchriftlichen Proteſt ab. 
Weiſe iſt dieſer Proteſt 
Akten verſchwunden. Die außer⸗ 
Reviſion ergab zunächſt das 


mit Auf⸗ 
fälliger 

aus den 
ordentliche 


Reſultat, daß die Kirchen⸗Regiſter von Januar bis 


April 1891 überhaupt nicht geführt waren ud 
daß dies vorher ſeitens des Küſters geſchehen war, 
orale ihm dies im Vertrag ausdrücklich unter⸗ 
agt war. 


Verwaltung mauche 
kommen zu ſein und ein nicht hinreichende Auf⸗ 
ſicht dieſelbe beſtärkt zu haben. Die außerordent⸗ 


liche Reviſion hatte jedenfalls zur Folge, da 


Göttert bis auf Weiteres von ſeinem Amt als 


Küſter dispenjirt und eine ausgedehnte Unter⸗ 


ſuchung gegen ihn eingeleitet wurde, deren Frucht 


die bentige Anklage iſt, durch welche derſelbe bes 
ſchuldigt wird, in 23 Fällen als Bevollmächtigter 


der Kirchenbehörde über Vermögensſtücke der⸗ 
ſelben abſichtlich zum Nachtheil dieſer Behörde 


verfügt zu haben und zwar um ſich einen Ver⸗ 
Es handelte ſich 
dabei meiſt um kleine Poſten von Stolgebügren 


mögensvortheil zu verſchaffen. 


für Trauungen und Taufen in Geſammthöhe von 
106,25 Mark. 
22 Fällen Unterſchlagung zur Laſt gelegt und 


Zu derſelben war die Beibrin⸗ 


Aber ſeitdem der vorige, inzwiſchen 
verſtorbene Rendant erlrankt war, ſcheint in der 
Unregelmäßigkeit vorge⸗ 


Ferner wird dem Angeklagten in 


8 


Bevölkerung mit vielem = 


dann 


zwar befaſſen dieſe folgende Fälle: in der Advenis⸗ 


zeit und zum Weihnachtsſeſt brennen auf dem 


Altar der Jakobilirche vier Extrakerzen, deren 


1 


Koſten von der biefizen Kaufmannſchaft getragen 


werden. Göttert ſoll nun zwei ſolcher Kerzen 
im eigenen Vortbeil benutzt haben, indem er ſie 
an ſich nahm, bei Trauungen entzündete und ſich 
dann dafür bezahlen ließ; 7 
bis 30 Mark und in 19 Fällen kleinere Beträge, 


außerdem foll er 28 


welche der Kirchenkaſſe gehörten, und die er in 


Verwahrung hatte, im eigenen Nutzen verivenber 
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haben. Hierbei handelt es fich um Gelder, welche 
in den Kirchenbüchſen eingeſammelt ſind. 

Der Angeklagte beſtreitet jede Schuld, er 
habe ſein Amt nach beſtem Gewiſſen verwaltet 
und auche die bei ihm eingegangenen reſp. die von 
ibm eingezogenen Gelder ſtets unverkürzt an die 
Kirchenkaſſe abgeliefert, daß ſich die Einziehungen 
oft verzögert hätten, müſſe er zugeben, die Schuld 
hierfür habe darin gelegen, daß er fortgeſetzt mit 
Arbeit überbürdet geweſen ſei. Auch in ſeinen 
perſönlichen Anſprüchen ſei eräftets beſch eiden ge⸗ 
weſen ! und fein ſich auf 2100 Mark Ge 
halt und ca. 300 Mark betragende Neben⸗ 
einkünfte belaufendes Einkommen habe zur 
Deckung der Bedürfniſſe für ſich und feine 
Familie vollſtändig ausgereicht. Richtig ſei, 
daß? ein Wechſel über 300 Mark von ihm ig; 
Umlauf geweſen ſei, denſelben habe er ausgeſtellt, 
um einen Freund aus der Verlegenheit zu helfen. 


Vieles, was die leicht empfänglichen Kinderherzen 
anregt, da iſt ter böſe Zauberer, der die ſieben 
Königsknaben in ſchwarze krechzende Raben ver⸗ 
wandelt, da iſt wieder die gute Fee, welche die 
Schweſter der Raben die ſchöne Jolauthe in ihr Reich 
nimmt, um ſie zu ei er edlen Jungfrau heranzu⸗ 
ziehen, und es fehlt nicht der ſchmucke Königsſohn, 
der aus Liebe zu Jolauthe den Kampf mit dem 
böſen Zauberer aufnimmt und die ſieben Raben 


erhalten. Recht finnreich iſt aber auch die Mär⸗ 
chenfee in das Ganze hineingezogen, welche uns 
in ihr Traumreich einführt und den Kleinen die 
ſo lieben Märchengeſtalten vorſtellt. Da ſehen 
wir das kleine Rothläppchen und den Berggeiſt 
Rübezahl, Schneewittchen und die ſieben Zwerge, 
Dornröschen und Frau Holle, ſelbſt der geſtiefelte 
Kater iſt erſchienen und läßt ſich ſogar herbei, 
ein Liedchen von der ſchönen Weihnachtszeit zu 


Wennzin einigen Fällen Gebühren von Trauungen ſingen. Neben den Märchengeſtalten ſind auch 


an die Kirchenkaſſe nicht abgeliefert ſeien, 


Jakobi⸗Kirche trauen ließen. 
habe 
gegeben, 


Kirchenkaſſe flöſſen, ſondern 


ſo einige recht proſaiſche 
betreffe dies Trauungen ſolcher Perſonen, welche, der Komik zu ihrem Recht zu verhelfen, es ſind auch, daß die Marine für Deu 
obgleich nicht zur Gemeinte gehörend, ſich in der dies ein ſtels verſchnupfter Hofmarſchall, ein höhere Bedeutung hat, als 

In dieſen Fällen etwas beſchränkter Diener des Zauberers und Vaterland gewöhnlich wohl annimmt, daß in 
Paſtor prim. Pauli ſelbſt die Erklärung ab⸗ ein zaghafter Knappe, dazu iſt das Gauze mit Folge der Vervollkommnung, welche die Marinen 
daß die Gebühren dafür nicht in die einigen von Herrn Kapellmeiſter Scheffler ent- durch die Dampfkraft und die wirkungsvolleren 
dieſelben zwiſchen ſprechend komponirten Melodien verflochten, welche Waffen erhalten Laben, unſere Wehr zur See 
dem Paſtor, Organiſt, Küſter und Kirchendiener am Schtuß in „Stille Nackt, heilige Nacht“ aus- zur Zeit nicht diejenige Stärle hat, welche fie! 
getheilt würden, und dies ſei ſtets geſchehen. Kirchen- klingen. 


Figuren vertreten, um 


Sollen wir auch auf die Darſtellung 


büchſen wären in zwei Sorten verhauden ge- näher eingeben? Es iſt kaum nöthig, Einzelne⸗ 


weſen, Drahtbüchſen 
beiden hätte; der Herr 


gehabt. Die Drahtbüchſen ſeien jedoch in einem unſere Stimme erheben, jo fürchten wir 


und Meſſingbüchſen, zu hervorzuheben, denn auch wir ſtehen unter dem a 
Paſtor die Schlüſſel][ Baun des Weihnachtsmannes, würden wir tedelnd 515 geiſtig Beſchäftigte. Leipzig bei Karl Fr. 
die Pfau. 


ſo ſchlechten Zuſtande geweſen, daß eine Oeffnung Gunſt der ſchönen Fee'n zu verlieren orer den Zorn x 
miltelſt Schlüſſel gar nicht nothwendig gewejen | tes böſen Zauberers zu erregen, und dies könnte Beſchäftigte, die mit wunderbarer Klarheit und 


wäre, um das Geld herauszunehmen, man habe ſunſere 


Weihnachtsſtimmung verderben. 


erlöſt, daß ſie wieder ihre menſchliche Geſtalt 


praktiſchen Gebrauch bearbeitet von Syndikus 
Joſef Bauer, Redakteur der „Zeitſchrift für 
das geſamuſte Aktienweſen“. 1892. Verlag der 
Zeitſchrift für das geſammie Aktienweſen, Leipzig, 
Wettinerſtraße 18. Preis 5 Mark. 

Das Buch iſt eine praktiſche urd ſehr ver⸗ 
ſtändige Arbeit, die Ausſtattung trefflich. [291] 

B. von Werner, Der Seekrieg, der 
Geſchwaderdienſt und die Bedeutung der 
Kriegswerften. Darmſtadt bei Arn. Berg⸗ 
ſträßen. Preis 4 Mark. 

Der Verfaſſer zeigt dem Yefer in allgemein 
verſtändlicher Form, welche Aufgaben einer Kriegs⸗ 
marine in Kriegszeiten warten, wie die verſchie⸗ 
denen Schiffe, Fahrzeuge und Waffen vorausſicht 
lich zur Verwendung kommen werden, welchen 
Gefechtswerth fie baben, wie ſie geführt werden 
müſſen, und welcher ſonſtiger Anlagen und Ein⸗ 
richtungen, welche Verübungen im Friedens dienſt 
ſie bedarf, um du ihrer vollen Leiſtungs fähigkeit 
kommen zu können. Daneben erfahren wir aber 
tſchland eine viel 
man in un ſerm 


haben muß, wenn ſie cas Reich in einem großen 
Krieg vor ernſter Gefahr ſchützen ſoll. [297 
Dr. Pecher, Diätetik und Lebensregeln 


Preis 1 Mark. 
Das Buch giebt eine Diätetik für geiſtig 


Alſo] Sicherheit jeden eruſteren Zuſtand analyſirt, die 


fie nur umzukehren brauchen, dann ſei das Geld mag ein allgemeines Lob für die Darſtellung einfachen Wege und Mittel nennt, ihn erträglich 


herausgefallen und in die Meſſingbüchſen geſteckt unſern B 


worden, eine Unredlichkeit habe er ſich hierbei nie 
zu Schulden kommen laſſen. 
allerdings das in der Büchſe enthaltene Geld 
von außen überzählt und den Betrag, welcher ſich 
dann ergeben, aus ſeiner Privatkaſſe ausgelegt, 
hierdurch habe er geglaub', daß daun der Betrag 
in der Büchſe ſein unbeſtrittenes Eigenthum fei. 
Was die angeblich unterſchlagenen Wachskerzen 
betrifft, ſo habe er nie gewußt, daß dieſe Kerzen 
von der Kaufmannſchaft geliefert würden, er 
habe fie vielmehr als Eigenthum der Kirche be⸗ 
trachtet und die Reſle ſtets zur Erleuchtung der 
Sakriſtei verwendet. Richtig ſei es, daß einmal 
vor einer Trauung ihm eine der ihm gehörigen 
Wachskerzen zerbrochen ſei und babe er ſich da 
zwei der fraglichen Kerzen vom Kirchendiener 
geliehen, dafür habe er aber ſpäter vier Stück 
zurückerſtattet. — Die Führung der Kirchen⸗ 
regiſter habe er übernommen, um den erkrankten 
Rendanten zu unterſtützen, als ein neuer Rendant 
angeſtellt ſei, babe ihm dieſe Arbett Niemand 
abgenommen und er habe dieſelbe freiwillig fort⸗ 
geſetzt, ohne irgend welche Hintergedanken dabei zu 
haben. Richtig ſei, daß die Eintragungen nicht ſofort 
in die Regiſter erfolgten. Richtig ſei auch, daß 
der Küſter nach ſeinem Vertrag die Führung der 
Kirchenbücher nur mit ausdrücklicher Geneh⸗ 
migung des Kirchenraths übernehmen dürfe und 
daß ihm eine ſolche nicht ertheilt geweſen ſei. 

Die Verhandlung dürfte ſehr lange Zeit in 
Anſpruch nehmen, denn es find nicht weniger als 
52 Zeugen geladen. Die Anklage vertritt Herr 
Staatsanwalt Möller, als Vertheidiger fun⸗ 
girt Herr Dr. Primo. 

— Herrn C. Häffs in Hagen, Kreis Kammin, 
iſt ein Patent auf eine Emrichtung zum Ein⸗ 
und Feſtſtellen der Fruchtentiefe bei Pflügen 
ertheilt. 

- — Eine ſehr wichtige Erfindung für Schneider 
iſt von der deutſchen Schneiderakademie zu 
Hamburg gemacht worden. Die Erfindung be⸗ 
zweckt, das jo läſtige Maaßanſchreiben beim An⸗ 
meſſen von Kleidungsſtücken zu vermeiden. Das 
Verfahren, welches bereits in Deutſchland und 
Frankreich patentirt iſt, beruht auf dem Prinzip 
der Telegraphie, durch ſyſtematiſche Punktirungen 
die Zahlen und Buchſtaben zu erſetzen. Da die 
Erfindung eine große Erleichterung und Sicher⸗ 
heit beim Anmeſſen der Kleidungsſtücke bewirkt 
und deshalb für das Schneidergewerbe von be⸗ 
deutendem Werthe iſt, beabſichtigt der Erfinder, 
um dieſen Vortheil möglichſt ſah nell allen Schnei⸗ 
dern zugänglich zu machen, ſein Patent an tüch⸗ 
tige Zuſchneider oder Schneidermeiſter behufs 
Verbreitung unentgeltlich abzugeben. Nähere 
Auskunft wird von der Direktion obenbenannter 
Akademie bereitwilligſt ertheilt und ſollte kein 
ſtrebſamer Schneider unterlaſſen, ſich über dieſen 
unzweifelhaften Fortſchritt zu informiren. 

* In der Zeit vom 4. Dezember bis zum 
10. Dezember d. Js. ſind hierſelbſt 25 männ⸗ 
liche und 20 weibliche, in Summa 45 Per- 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 

darunter 23 Kinder unter 5 und 9 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 8 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 3 an Lebens⸗ 
ſchwäche bald nach der Geburt, 3 an Diphtheritie, 
3 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, ! an Durchfall, 1 an Keuchhuſten, 
1 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 au 
organiſcher Herzkrankheit, 1 an Gehirukrankheit, 
1 an chroniſcher Krankheit. Von den Erwach- 
enen ſtarben 4 an Schwindſucht, 4 an Schlag⸗ 
uß, 3 an Entzündung des Bruſtfells, der Luſt⸗ 
röhre und Lungen, 2 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 2 an Gehirnkrankheiten, 2 au entzündlichen 
Krankheiten, lan Diphtheritis, 1 an chroniſcher 
Krankheit, 1 an Altersſchwäche, 1 in Folge eines 
Unglücksfalles. 


Stadt⸗Theater. 
Die ſieben Raben. 

Alljährlich zur Weihnachtszeit öffnen ſich 
auch Muſen's Hallen, um dem Weihnachtsmann 
das Feld zu räumen und Feen und Geiſter auf 
den Brettern, welche die Welt bedeuten, ihr 
Weſen treiben zu laſſen. Märchenzauber entfal⸗ 
tet ſich auf der Bühne und die lieben trauten 
Geſtalten, welche wir ſ hon im zarten Alter aus 
den Erzählungen Großmutters kennen lernten, ſie 
erhalten Leben und ſtellen ſich 


Zuweilen habe er 


unſern Blicken Dichters ein. 


R. O. K. 


ericht ſchließen. 


2 
Ans den Provinzen. 


In Libnow bei Anklam brannte am Senn⸗ 
abend Nachts eine Scheune des Rittergutsbeſitzers 
Herrn Majors von Homeyer total nieder. Eine 
belrächtliche Menge Roggen iſt mitverbrannt. 
Das Feuer entſtand gegen 10 Ubr Ab 
Entſtehungsurſache iſt nicht feſtgeſtellt. 

Jarmen, 11. Dizember. Einen eigenartigen 
Fund hat der hieſige Fiſcher Peters gemacht. 
Derſelbe fiſchte ungefähr 200 Schritte von 
unſerer Brücke entfernt ſtromabwärts in der 
Peene, wobei ſein Netz auf einmal feſt ſaß. Als 
Peters darauf der Urſache nachforſchte, entdeckte 
er einen auf dem Grunde liegenden Baumſtamm. 
Derſelbe wurde alsbald herausgeſchafft und aufs 
Land gebracht, wobet ſich ergab, daß der ver 
meintliche Baumſtamm ein Boot darſtellte, 
welches aus einem gewaltigen Eichenſtamme ver⸗ 
fertigt war. Es maß 5½ Meter in die Länge 
und 1½ Meter in die Breite. Die Seiten⸗ 
wände, ſowie der Boden des Fahrzeuges zeigen 
eine Dicke von 12 Zentimeter. Die Bordſeiten 
ſind ſehr abgebröckelt und daher ganz niedrig; 
der Kern des Holzes iſt aber noch äußerſt feſt 
und ſteinhart. 
des Bootes zu urtheilen, muß daſſelbe ſchon 
mehrere Jahrhunderte auf dem Flußgrunde ge⸗ 
legen haben. 

12. Dezember. 


3 Bütow, Seit 


ends; die 0 


zu machen, zu beſſern und zuletzt ganz zu heben. 
Es verlohnt ſich wirklich, das Werkchen zu 
kaufen und zu leſen. Jeder, der mit der Feder 
arbeitet, der da rechnet oder denkt, zeichnet oder 
ſpricht, und plötzlich merkt, daß er nicht mehr 
ganz ſo friſch iſt, wie ehedem, ſollte es zu Rathe 
ziehen. Es erſpart Doktor und Apotheker, vor 
allem viele trübe Stunden, in denen Zweifel an 
der geiſtigen Leiſtungsfähigkeit kommen, und 
ilft, klar über den eigenen Zuſtand und wieder 
friſch und energiſch zu werden. 304] 
Zum bevorſtehenden Feſte erlauben wir uns, 
unjere Leſer auf Brodhans’ illnſtrirten Kata⸗ 
log ausgewählter Werke aufmerkſam zu 
machen, der eine Reihe ausgezeichneter Werke 
vorführt. An der Spitze der Feſtgeſchenke ſteht 
die Jubiläumsausgabe von Brockhaus' Konver⸗ 
ſations Lexikon. Auf ſieben Seiten ſiud Proben 
der meiſterhaften Abbildungen zugänglich gemacht, 
welche einen Begriff von der koſtbaren Ausſtat⸗ 
tung des berühmten Hausſchatzes des deutſchen 
Volkes geben. Eine beſondere Zierde des Brock⸗ 
baus'ſchen Verlags ſind die meiſt reich illuſtrirten 
Reiſewerke von Wiſſmanu, Emin Paſcha, Stanley, 
Schweinfurth, Nachtigal, Nordensktöld, Admiral 
von Werner, ſowie Morgen's „Durch Kamerun 
von Süd nach Nord“. N 1314 


Nach der Art der Herſtelung : BEE 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Folgende köſtliche Geſchichte leſen wir in]! 
dem der „Indépendance beige”, ü 


In einer Strafe in 


1. Dezember iſt die hieſige Volksküche wieder London giebt es zwei telegraphiſche Bureaus, das 
eröffnet und verbreitet unter den Armen großen eine für das Kabel London — Paris (über Dover 


Segen. Dadurch 


iſt es auch den Aermſten und Calais), das andere für das Kabel London⸗ 


unſerer Stadt möglich gemacht, während der Brüſſel (über Oſtende). Die beiden Bureaus 


kalten Jahreszeit 
warmes Mittagseſſen 
werden mehrere 


täglich 
zu 


ein 
erhalten. 


arme Schüler der hieſigen Sie beſuchen 


kräftiges, liegen ſich gerade gegenüber und die Angeftellten 
Auch | unterhalten die beiten Beziehungen zu einander. 


häufig und unterhalten ſich 


ſich 

Volksſchule, die auferhalb der Stadt wohnen und über brennende Tapesfragen. Vor einigen Tagen 
des Mittags in der Schule bleiben müſſen, mit kam es nun vor, daß ein Beamter des belgiſchen 
warmem Mittagsbrod verſehen. Der große An⸗Bureaus ſeine Tabakepfeife auf dem Tiſche eines 


drang bei der Volksküche läßt erkennen, daß mehr 
Armuth und Noth herrſcht, als man gewöhnlich 


Kunſt und Literatur. 

Für den Weihnachtstiſch. 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
können wir nicht unterlaſſen, unſere geehrten 
Leſer auf die ausgezeichneten Aquarellen Eduard 
Hildebrandt's aufmerkſam zu machen. Der 
leider zu früh verſtorbene Künſtler ruht hier, 
wie wir alle wiſſen, bei uns in Stettin in 
einem künſtleriſch geſchmückten Grabe auf dem 
alten Kirchbofe. Seine Aquarellen ſind noch 
immer unübertroffen in echt küunſtleriſcher Auf⸗ 
faſſung und Naturtreue, und haben eine Ver⸗ 
breitung gefunden über die ganze Erde. Die 
Gluth der Sonnenſtrahlen, und die Abſtufungen 
des Schatens, der Duft des Waſſerdunſtes und 
der Glanz des ewig heitern Himmels, die Kühn⸗ 
heit der Burgen und der ſteilaufſteigenden Klippen 


und die friedliche Ruhe der Dörfer mit ihren 


Gärten, dds Leben des engen ſtrudelnden Waſſers 
und die plätſchernde, unſere Gedanken in die 
Weite tragende See, alle Nüancen der Lau dſchaft 
und des Lebens auf unſerer Erde treten uns 
tichtbar, man möchte ſagen leiblich entgegen und 
feſſeln den Blick, erquicken das Herz. Und alle 
dieſe Schätze find durch die wunderbar fchone 
Nachbildung von R. Steinbock, Verlag von 
Raimund Mitſcher in Berlin 8., jedes Blatt 
für ca. 10 Mark, auch dem weniger Bemittelten 
zugänglich und bilden treffliche Geſchenke zum 
kommenden Feſte. 1337 
Zum Weihnachtsfeſte erſcheint und iſt zu 
Geſchenken ſehr zu empfehlen v. Leixners 
Geſchichte der deutſchen Literatur. 2. völlig 
neugeſtaltete Auflage. Leipzig bei Otto Spamer. 
35 Lieferungen a 40 Pf. Der Verfaſſer geht 
von einem großen Geſichtspunkte aus, er giebt 
nicht trockene Aneinanderreihungen von Biograpbien 
und Bibliographien, ſondern verſucht die Zuſam⸗ 
menhänge zwiſchen den einzelnen Epochen her⸗ 
zuſtellen. Otto von Leixner iſt ein tüchtiger 
Kenner der deutſchen Literatur und er ordnet ſein 
Material durchaus überſichtlich. An den meiſten 
Stellen belegt er ſein Urtheil mit Beiſpielen und 
führt den Leſer ſo ſpielend in die Kenntniß des 
Im Großen und Ganzen haben 


dar, um den Großen den ſchönen Traum der wir es mehr mit einem ausgezeichneten Familien⸗ 


Jugendjahre neu zu beleben und den Kleinen die 
Fantaſie mehr und mehr anzuregen und ihnen 
neue Nahrung zu geben. 
geſtern die Geiſter in dieſem Jahre 


die ſieben Raben, welche uns als Weihnachts⸗Zau⸗ 
ber⸗Märchen in einer Bearbeitung von Oskar 
Köhler vorgeführt worden. f 
Komödie kann es nicht unſere Aufgabe fein, eine 
ſtrenge Kritik auszuüben über 


Im Stadttheater hatten d 
zum erſten i be 
Male ihr Feld aufgeſchlagen und zwar waren es den Familientiſch 


die Gabe, welche ſchen Literatur, 


huch zu thun, als mit einem wiſſenſchaftlichen 
Hülfsmittel, obwohl man der Literaturgeſchichte 
ie Wiſſenſchaftlichkeit nicht abſtreiten kann. Es 
ſt ganz beſonders die Form, die das Buch für 
geeignet erſcheinen läßt, der 
Verfaſſer ſchreibt ungemein leicht und gefällig. 
Dazu iſt das Buch reich ausgeſtattet mit Bild⸗ 


Bei einer Weihnachts- niſſen von Dichtern und mit Haudſchriften⸗Nach⸗ 


bildungen. Es giebt eine Darſtellung der deut⸗ 
die in reichhaltigen Proben und 


man bietet, die Kinder welche die Mehrzahl im Inhaltsüberſichten ein erſchöpfend belehrendes, ob⸗ 


Zuſchauerraum bilden, müfjen auch für uns en 
cheidend ſein; wenn ihnen die heiteren Bilder 


Kinderlachen um uns ertönt, und glückliche Kin⸗ 


deraugen dem Zauber ſtaunend folgen, dann muß 


auch die Kritik die Segel ſtreichen. Geſtern 
Adend waren die zahlreich anweſenden Kinder 
in heiterſter Stimmung, ihr frohes Gelächter 
unterbrach oft die Stille und munteres Kinder⸗ 
geplauder füllte die Zwiſchenakte aus — ein Be⸗ 


1 


t- jektives Bild des Schaffens hervorragender und 


für ihre Zeit bezeichnender Dichter und Schrift⸗ 


wenn helles ſteller bietet, dazu aber auch in ihrem kritiſchen 


Theil neben angenehm lesbarer, fließender Dar⸗ 


ſtellung durch die Tiefe und Selbſtſtändigkeit des Temperatur + 3 Reaumur. 
Urtheils ernſten wiſſenſchaftlichen Werth a Mill 


289 
Der Aufſichtsrath. Rechte und Pflichten 140. I 
der Aufſichtsrathsmitglieder von Aktiengeſellſchaften Mai 152,50 bez, 
und Kommanditgeſellſchaften auf Akten. Auf und G. 
8, daß die Weihnachts⸗Komödie ihren Zweck Grund des Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1884 
anz und voll erfülltihat. Dieſelbe bietet aber auch unter 


Benutzung der Rechtſprechung für den 121, 


ſein er Kollegen „von gegenüber“ ver aß. In der 
höflichſten Weiſe erſuchte er einen jungen Groom, 
ihm das nützliche Rauchwerkzeug zu bolen! 
Darob war der kleine Burſche ſehr empört und 
behauptete, daß er nicht dazu da ſei, vergeſſene 
Tabakspfeifen zu ſuchen, ſondern nur um Ars 
beiten zu leiſten, die das Bureau direkt angingen. 
Der Beamte verlegte ſich nicht etwa aufs Bitten, 
ſondern ſetzte ſich einſach an den Apparat und bat 
Dover, ihn mit Calais zu verbinden, daun Paris, 
ihn mit Brüſſel zu verbinden, dann Brüſſel, ihn 
mit Oſtende zu verbinden, dann Oſtende, ihn mt 
Londen zu verbinden. Zufällig befand ſich grade 
der Kollege von gegenüber, mit dem er vor einem 
Viertelſtündchen geplaudert und auf deſſen Tiſch 
er die Pfeife vergeſſen hatte, am Apparat: „Ich 
habe meine Tabakspfeiſe auf Ihrem Tiſche ver⸗ 
geſſen, bitte ſchicken Sie mir ſie durch einen 
Ihrer Boys zurück Der einzige verfügbare 
Groom in meinem Bureau weigerte ſich, die 
Pfeife zu holen,“ ſo tönte es hinüber. Vierzig 
Sekunden ſpäter war die Tabafapfeife wieder in 
den Händen ihres Eigenthümers. 

Hamburg, 12. Dezember. Der Raubmör⸗ 
der Finke, welcher die Bahnwärterfrau Weſel⸗ 
mann in Röuneburg bei Harburg auf eine beftia- 
liſche Weiſe ermordete und dann beraubte, wurde 
geſtern in Verden feſtgenommen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Hamburg, 10. Dezember. Wie ſchon be⸗ 
richtet, iſt der in Weſt⸗Hartlepool beheimathete 
Dampfer „Greyſtoke“ an der Elbmündung unter⸗ 
geſunken. Die Manuſchaft konnte das Schiff 
zwar noch rechtzeitig in Booten verlaſſen, aber 
leider hat ſie das holſteiniſche Ufer, wie nunmehr 
feſiſteht, nicht lebend erreicht; die geſammte, aus 
23 Perſouen beſtehende Beſatzung iſt in den 
kleinen Booten, welche fie retten ſollten, verhun⸗ 
gert oder erfroren. Die Leichen und Schiffs⸗ 
krümmer, welche an verſchiedenen Orten an die 
holſteiniſche Küſte getrieben ſind, geben die trau⸗ 
rige Kunde von dem Tode der mit dem Leben 
ringenden wackeren Seeleute. — Es gilt ne 
mehr für ſicher, daß der deutſche Fünfmaſter 
„Marie Rickmers“ aus Bremerhafen mit 40 
Mann Beſatzung untergegangen iſt. 

London, 9. Dezember. Geſtern langte das 
erſte Schiff „Lodore ven Saltport“ am Man⸗ 
cheſter Schiffskanal in dem Londoner Hafen an; 
die Waſſerverbindung zwiſchen London und Man⸗ 
cheſter iſt alſo faſt hergeſtellt und wird dem 
Güterverkehr der Eiſenbahnen ſchweren Wettbe⸗ 
werb machen. 

Liverpool, 9. Dezember. Das irrthümlich 
als untergegangen betrachtete Schiff „Dronningen“ 
ſoll die „India“ fein, deren Mannſchaft als er- 


1 
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markt. 


128,50 B., per April⸗Mai 132—131 50 bez., per 
Mai⸗Juni 134,00 — 133,00 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogre 
ſcher 127-135. 

Rüböl o Wandel, 

Spiritus matt, per 10 Liter à 100 
Prozent loko 70er 29,8 bez., per (zember 70er 
29,3 B., per April⸗Mai 70er 31,2 B. u. G., 
per Mai⸗Juni 70er 31.6 B. u. G. 

Petroleum ohne Handel. 


Regulirungepreiſe: Weizen 149,00, eng.. 
128,25, 70er Spiritus 29,3 Rübzbl —.— 

Angemeldet: Nichts. 

Berlin, 13. Dezember Weizen per Dezember 


152,50 bis 152,00 Mark, per April⸗Mai 154,00 
Mark per Mai⸗Juni fehlt. 

Roggen per Dezember 134,90 bis 134.50 
Mark, per April⸗Mai 135,25 Mark, per Mai⸗ 
Juni 136,00 Mark 

Hafer per Dezember 50,30 Mark, per April⸗ 
Mai 50,50 Mark. N 

NRüböl per Dezember 31,60 Mark, per April 
Mai 30,70 Mark. 

Spiritus loko 70er 32,10 Mark, per 
Dezember 70er 33,80 Mark, per April⸗Mai 70er 
142.00 Marl, per Auguſt⸗September 70er 138.00 
Mark. 

Petroleum per Dezember 22,00 Mark. 
London. Wetter: ſchön. 


— 


— — — —— ——ö nn 
Berlin, 13. Dezember. Schluf⸗Kourſe. 


amm loko pommer⸗ 


Glasgow, 12 Dezember. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 3398 Tons 
gegen 5838 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
rigen Jahres. 

| Nenznort. 12. Dezember, Vorm Betror 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe lime ceriifi⸗ 
cates per Januar 55,50 Weizer ber Mai 
82,62. 

| Newyork, 12. Dezember. Wechſel auf Yon 
din 4,86. — Betroieum in Newyor! 5 55, 
in Philadelphia 5.50 rohes (Marke Wirt . 8) 
5,35. Pipe line certif per Jauuar — D. 
54 C. Mehl 3 D. 90 C oteer Win⸗ 
ter Weizen lolo — D 78 / & Rother 
|Wrtzen per Dezember — D- 77½ C., per 
Januar — D. 78,75 C., per Mai D. 
82½ & Merr idefrach, 125 Mais 


ser Dezember 51,50. Zucker 2/16. Schmalz 
0,00. ga e Nie Nr 7 16/1. Kaffee 
per Januar erd Mio Nr. 1535 Kaſſce per 
März or. e Nr 7 1550. Weizen 
(Anfange Hoers % Mai 823]; 

Newyork, 12. Dezember. Beſtand an 
Weizen 75,571,000 Buſhels, do. an Mais 
10,711,000 Buſbels. 


= 
— 


Roll: Berichte. 
Antwerpen, 12. Dezember, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Januar 
4,52 ½, per Juni 4,672 Käuſer. 


2141 f. EcnſclIs 4% er vendon 18 a 7 => — — 

do. 10, 9,,% 100, London laug 
Teutjche Neichsanl, 1 3% 5 857 Anftecdam durz Er Bankweſen. 

en orıefk 118 u „85 
ae rn 800 London, 12. Dezember. Bankaus weis. 

do. 5% Eiſenb.⸗Oblig 66,55 Bredow. er ent⸗Fabr. 89 00 Totalreſerve Pfd. Sterl. 15,652,000, Zunahme 

bngar. Golerente 6,50 Ban En F 159,000 h 8 

F umän 1881er amort, (Stettin 2 1 2 2 5 2 

Ponte i 7,00 | Sieit. Sbamotte⸗Jabr Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,491,000, Abs 

Ferbifge 5% Werte 75,20 ibier Er 204,60 nahme 372 000 . 
Griechiſche 5% Goldrerte 59,60 | „Union“, Fabrik chem 2 . 
auff. Beden-r pit 4½% 99,40 | Produkte 128 00 Baarvorrath Pfd. Sterl. 24,693,000, Abnahme 
Berta 3 Geldern 20 Ultimo⸗tourſe an 
Oeſter Banknoten 169,20 | Disconto-Sommandtt 176,75 Portefeuille d. Sterl. 33731 Zur 8 
Nat Laune, Kafte 204.06 | Yerliner Send n 00 5 5 000 Pfd. Sterl. 23,373,000, Zunahme 
de. do Ultimo 263, Oeſterr. Credit 6, . . 2 

ationl⸗Ouv.⸗Cxed. > | Dynamite-Truf 136,10 uthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28,767,000 

Heſellſchaſt 3a 159 12 . Gußſtahlfabrit == G Banne 1 105 1 N d. Sterl. NT, 0, 

do. (110: 4 101, Laurahütte „ D . 
do. (100) 4% 100,26 | Harpener 122,25 thabe t 3 Pfd. Sterl. 3.65 

2. dp A- e öVU ee Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 3,652,000, 
V. VI. Gnffion 102,10 Porim. Unen t 0% 50,59 Abnahme 54,000. 

Sten Eme.⸗Act Liu. 106,50 Ofipreuß. Sübbapn 63,00 | Notenreſerve Pfd. Sterl. 14.262,000, Zunahme 
Steit Bulc.⸗Kriorität. 128,75 Marienburg-⸗Mlawta⸗ 196,000 1 7 * 
Eiern lern. Polke Delle! 19445 Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11.2 

norm. Möller u. Holberg Miainzerbabn „ 2 n Sterl. 256 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —.— Norddeutſcher Lloyt 95 96 8 ö r 5 56,00 * 


—— Lombarden 
202,25 Framoſen 


Ter denz: gedrückt. 


do. 6 proz Prioritäten 
Petexoherg for- 


Paris. 12. Dezember, Nach miltags. (Cchli fr 
kourſe.) Matt. 

Konrs vom 10 
99,60 99,80 
99,72 ½ ] 100,10 


2% aniortiſnb Neunte 
3% Mente 
177% Auleih 


talieniſche 5% Rente 93,60 03,80 
Oeſterr. Bolbrette .... —.— —.— 
0% » ngar. Goldrente 96,68 66 68 
% Nuſten de 1880 —.— rn 
4% e 1889 .. 97,90 98.10 
4% uniftz. Gaupter - 99,32 / 99.15 
4 mier önfer Anleihe 64,50 | 64 
Türken 21,97 ¼ö[ 22.00 
PC 91,50 9175 
sein, Türk.⸗Oblipatio nen 435,00 | 436,00 
F g 637,50 | 610,00 
en ee 210,00 —.— 
1 Prioritäten. —.— —.— 
and att mane 599.00 6250 
= ae Poris 682,00 J 690,00 
„ Gencompt- 170,0 182.00 
Üredit fouchr... 107200 1081 00 
„ mwbilien 133,00 133,00 
Meridional⸗Akti⸗ a 632,00 | 636,00 
Panama⸗Koual- eien 8 —— re 
5 „ 9% Obli ation“ — 
Rio Tinto⸗Altimnm . 419,30 | 418,10 
Sneztanal-Altien 2670 00 671,00 
Gu Porisien —.— —.— 
Credit Lyon uns 735,00 783 00 
Gaz pour le Fr. et !’Eirsug —.— 8 
Transatl antique. — —.— 
B. de France 3855,00 3875,00 
Ville de Paris de 1871 — — 
Tabacs Otton . 365,00 369,00 
2% Cons. Angl. —.— —.— 
Wechſel auf deutſche Plage 3 J 122,50 | 122% 
Wechſel auf London kurs 25.12½] 25,12½ 
Chegue auf London 25,14 5,14 
echſ. Amſterdam k. 206,00 | 206 12 
ET 207,00 J 207,00 
Modrir ...... 430,00 30.50 
emp tui d’Bscompt venue 520,00 522,00 
Robinſen⸗Aktien 96,25 96.25 
i dee —.— —.— 
Poren 3 22,43 22,50 
i re ee 80,25 80,30 
Bremen 12. Dezember. (Borſen⸗Schluß⸗ 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Schwach. Loko 5,50 B. Baum⸗ 
wolle willig. 

Wien, 12. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,73 G., 7.76 B., per 


Herbſt — G., — B., per Mai Juni 7,70 G., 


7,73 B. — Roggen per Frühjahr 6,71 G., 
6,74 B., per Herbſt — G., — B., per Mai⸗ 


Juni 6,67 G., 6,70 B. — Mais per Mai⸗ 


Juni 5,22 G., 5,25 B. — Hafer per drüb- 
jahr 5,96 G., 5,99 B., per Herbſt — G., — B 

A mſterdam, 12. Dezember, 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedr., per März 171,00. Roggen lolo ge 
ſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per März 
126,00, per Mai 122,00. 
per Mai 25,50. 

Amſterdam 12. Dezember Jar a⸗ Kaffee 
good ordinary 56 50. 


Amſterdam, 12. Dezember, Nachmittags. 


Bancaziun 56,00 


Antwerpen, 12. Dezember. Getreide» 
Roggen ſchwach. 


n Weizen ſtill. 

Hafer behauptet. Gerſte weichend. 
Antwerpen, 12. Dezember, Nachm. 2 Uhr 

15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 12 / 07. 
B., per Dezember 12 / B., per Jauuar 


u. 
13 B., per Januar⸗März 151, B. — Ruhig. 


Paris, 12. Dezember, ac ittags Mehr 
zucker (Schlußbecicht) ruhig, AR 9. foto 38,00 


Nachmittags. 


Rü beöl tolo 26,00, 


Abnahme 200,000. 


- Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


48 gegen 47½ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 124 Mill., gegen die ent⸗ 

ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 

10 Millionen. 
7CCCCCͤ ĩ TEEN EN 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Danzig, 13. Dezember. Heute Nacht ſind 
hier drei große, größtentheils mit Getreide ges 
füllte Speicher niedergebrannt. Ein Oberfeuer⸗ 
mann wurde getödtet, mehrere Feuerleute verletzt 
zwei werden noch vermißt. 

Breslau, 13. Dezember. Berichten aus 
Friedland zufolge iſt der Gendarm Meyer bei 
der Feſtnahme des Zuchthäuslers Battmann er⸗ 
mordet worden. . 

Görlitz, 13. Dezember. Zu dem von uns 
geſtern gemeldeten Mord an einer Frauensperſon 
in einem hieſigen Hotel iſt weiter zu berichten, 
daß die Ermordete die Kinderfrau Hackmann aus 
Görlitz iſt. Trotz fieberhafter Thätigkeit der Po⸗ 
lizei iſt es bis zur Stunde nach nicht gelungen, 
den Mörder zu ermitteln. 

Wien, 13. Dezember. Das „Wiener Tage⸗ 
blatt“ bezeichnet die geſtrige Rede des Reichs⸗ 
kanzlers Caprivi bei der Debatte über die Löwe⸗ 
ſchen Gewehre als eine ſchlichte aber doch kernige, 
es ſei ein echtes Soldatenwort geweſen, getragen 
von patriotiſcher Entrüſtung. In Zeiten, wo 
man ſich nicht ſcheue, Beunruhigung und 


Mißtrauen in die Armee zu verpflanzen, 
müßte ein eruſtes Wort von erſten 
Beamten des Reiches geſprochen werden. 


Das Blatt ſprickt den Wunſch aus, daß der Dieb, 
welcher die Weſeler Aktenſtücke entwendet, der 
Verborgenheit entriſſen würde, damit helleres 
Licht auf die letzten Vorgänge in Deutſchlaud 
falle, man würde dann wenigſtens wiſſen, wer 
die Diebe dinge, wer die geſtohlenen Altenſtücke 
ankauft, um daraus Wafjen zum Umſturz der 
beſtehenden Dinge zu ſchmieden. 

Peſt, 13. Dezember. Der „Nemzet“ meldet 
aus Debrezin, daß ſich der reformirte Paſtor in 
Gr. Bajom, welches zum Obernotaer Debrcziner 
Kirchenſprengel gehört, nach dem Gottesdienſte 
erſchoſſen hat. Motive des Selbſtmordes ſind 
noch unbekannt. 

Paris, 13. Dezember. Geſtern Abend fand 
hier eine von etwa 2000 Perſonen beſuchte Ver, 
ſammlung ſtatt, um gegen die in der Panama⸗ 
Angelegenheit bekannt gewordenen Thatſachen zu 
proteſtiren. Den Vorſitz führte der ehemalige 
Deputirte Keller, auch mehrere Konſervative 
wohnten der Verſammlung bei. Zahlreiche 
Sozialdemokraten hatten ſich eingefunden, die zu 
wiederholten Malen heftige Ruheſtörungen bervor⸗ 
iefen. Schließlich platzte unter einer Tribüne 
eine Petarde, worauf ſich die Verſammlung in 
großer Unordnung auflöſte. l 

Madrid, 12. Dezember. Der Schiffskapitän 

ervera hat das Portefeuille des Marinemini⸗ 
ſteriums angenommen. Das neue Kabinet wird 
den Poſten des Maires von Madrid dem Marquis 
Cubas anbieten. Das Kabinet beſchloß ſerner, 
die wirthſchaftlichen Verhandlungen mit Frank- 


bis 38,25. Weißer Zucker beh, Nr 3 per 100 reich wieder lebhaft aufzunehmen. 


Kilogramm ter Dezember 40,00, ber Januar 


London, 13. Dezember. Augenblicklich 


40,37"), per Januar » April 40,75, per März⸗ ſollen, wie von der Polizei behauptet wird, hier 


Juni 41,25. 
vendon 12. Dezember. 


8 


969% 


trunken betrachtet wird. 
Glasgow, 9. Dezember. Das Schiff 

„Bendourn“, von Kalifornien erwartet, wird mit 

allem als verloren gemeldet. 


Vörſen⸗Verichte. | 
Stettin, 13. Tezember. Wetter: Trübe. 


imeter. Wind: W 
Weizen matt, 
148 bez., per Dezember 149 G., per April⸗ 
per Mai ⸗ Juni 154,00 B. 


Roggen matt, 


* 


1 


per 1000 Kilogramm lolo 


per 1000 Kilogramm Toto | 
127,00 bez., per Dezember 128,00 G., 


uder ——. 
don, 12. Dezember. An der Küfe 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Naßkalt. 
London, 12. Dezember. C btlirKupier 
47,50, ver 3 Monat 48,00. 
Glasgow, 12. Dezember, Nachm. No 
rants 41 Sh. 8 d. 
Glasgow, 12. Dezember. 


Jah 


öfen beträgt 72 gegen 74 im vorigen Jahre. 


ER f 
12 =: 


zu der loko 16,62, ſtetia. — Rüber ob» 
zucker Loto 14,00, ſtetig. — Centrifugal⸗ 


re. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 


Ka Fr» = in 3 te 
Seen — — 


400 Anarchiſten ſich aufhalten, welche eine große 
Anzahl Dynamit⸗Attentate planen ſollen. 
Newyork, 12. Dezember. Nach weiteren 
Meldungen aus Pittsburg über die in Homeſtead 
vorgekommenen Vergiftungen braten die erſten 
Krankheitserſcheinungen unter den Milizſoldaten 
vor etwa 2 Monaten auf. Neue Verhaftungen 
wurden vorgenommen und eine große Anzahl 


Barometer 754 etfen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war- Perſonen unter polizeiliche Beobachtung geſtellt. 


N Stores b danse anf 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich au 
345,179 Lans gegen 500,682 Tons im vorigen amtliche Leichenſchau ſtattfinden. 


Der Apotheker und der Arzt von Homeſtead ſollen 
in vie Augelegenheit verwickelt ſein. Es ſoll eine 
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